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Erſter Aufzug .

Ein geräumiges , hübſch und geſchmackvoll eingerichtetes ,in dunklen Farben gehaltenes Gefellf haftsder nd des Hintergrunds befindet ſich eine b
tieren . Dieſe 8

demſelben Stil gehalt
Wand dieſe

eil einer davorliegenden , ü
Im Vorder

eleg um denſelber 8
r,„ dunkler Majol uhl m

ßſchemel mit Kiſſen und zwei Tabourcke ein Eckſofa und ein klein

hoher Rücke
Rechts in drunder Tiſch. Links vorn ein wenigand entfernt ein Sofa. Neben der Glasthür ein Klavier .beiden Seiten der röffnung im Hintergrund ſtehen Etagerentta⸗ und Majolikagegenſtänden . An der Rückwand desn Zimmers ſieht man ein Sofa, einen Tiſch und einpaar Stühle .dieſem Sofa hängt das Bild eines ſchönen, älteren MannesGeneralsuniform . über dem Tiſch eine He

igelampe mit mattge⸗chliffener Milchglasglocke. Im Geſellſchaftszimmer ſtehen überallduquets in Vaſen und Gläſern umher. Auf den Stühlen liegenebenfalls einige. Beide Zimmer ſind mit dicken Teppichen belegt.Morgenbeleuchtung . Das Sonnenlicht fällt durch die Glasthür .
Rechts und links vom Schauſpieler .
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Erfler Auftritt .
Juliane Tesman , eine Dame von angenehmem, gutmütigem Außern ,ungefähr fünfundſechzig Jahre alt, in einer ſauberen , einfachen Straßen⸗toilette , kommt mit Hut und Sonnenſchirm durch das Vorzimmer .Berte , ein ziemlich bejahrtes Dienſtmädchen von ſchlichtem, ländlichemAusſehen , die ein in Papier gehülltes Bouquet trägt , folgt ihr.

Frl . Tesman cbteibt in der Thür ſtehen , lauſchend , gedämpft) .
Nein , ich glaube wahrhaftig , die ſind noch nicht auf den
Beinen !
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Berte (ſteht
Nein , meiner Treu ,
mehr . Ich glaube , Fräulein , ich

das Bouquet aufs Klavier . )
Frl . Cesman . Jetzt haſt du alſo eine neue haft ,

meine liebe Berte . Weiß Gott , es iſt mir ſchwerer als

ſchwer geworden , dich ziehen zu laſſen .

Zerte ( dem Weinen nahe) . Und mir erſt , Fräulein ! Was

ſoll ich wohl ſagen ? Ich war doch ſo manches liebe Jahr

bei Ihnen in Lohn und Brot geweſen .

Frl . Cesman . Wir müſſen uns drein finden , Berte .

hilft nichts . Sieh mal , Jörgen muß dich im Hauſe haben .

Er muß . Du biſt ja daran gewöhnt geweſen , ihn zu be⸗

dienen , feit dem er ein kleiner Junge war .

Berte . Ach ja, Fräulein , aber ich muß immerzu an die

denken , die zu Hauſe liegt . Die Armſte , die ſo ganz hilf⸗

los iſt . Und nun erſt mit dem neuen Mädchen ! Die

lernt doch im ganzen Leben nicht , es der armen Kranken

recht zu machen .
Frl . Ttsmau . O ich werde ſie ſchon anlernen . Und ,

das meiſte beſorge ich ja ſelbſt , mußt du wiſſen . Um meine

arme Schweſter brauchſt du nicht ſo beſorgt zu ſein , meine

liebe Berte .
Berte . Ja — aber es iſt noch was anderes , Fräulein .

Ich habe große Angſt , daß ich es der jungen Frau nicht

zu Dank machen werde .
Frl . Tesman . Nun , Herrgott — anfangs mag ja wohl

dies oder jenes vorkommen —

Berte . Denn ſie hält gewiß mächtig aufs Feine .

Frl . Tesman . Das kann man ſich ja denken . General
Gablers Tochter . Wie die es gewohnt war , ſo lange
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Hedda Gabler .

der General Kannſt du dich noch
wenn ſie mit ihrem Vater vorüber ritt ?

ſchwarzen Tuchkleid ? Und mit Federn auf
Berte . Ja , ja — das ſollt ich meinen ! —

Treu , wenn ich mir damals gedacht hätte ,
und dem Herrn Kandidaten ein Paar werden wü

Frl . Tesman . Ich hätte es auch nicht
ehe ich' s vergeſſe , Berte : von jetzt an darf
nicht mehr Kandidat nennen . Du mußt „ Herr

ſagen .
Berte . Die junge Frau hat das auch geſagt —

Nacht — kaum daß ſie in die Thür kamen . Iſt das

ſo, Fräulein ?

r meiner
aus ihr

8. DFrl . Tesman . Allerdings . enk dir mal , Berte

haben ihn zum Doktor im Ausland gemacht . Jetzt
der Reiſe , weißt du ! Ich wußte kein Sterbenswort d

erſt unten an der Landungsbrücke hat er es mir erzäh
Berte . Ja , ja, er kann es noch zu allem möglichen bringen .

So klug wie der iſt . Daß er ſich aber noch damit abgeben
würde , an den Leuten herumzukurieren , hätte ich mir doch
nie gedacht .

Frl . Tesman . Nein , ſolch ein Doktor iſt er ja nicht ge⸗
worden . Sie nickt bedeutungsvoll . ) Übrigens wirſt du ihm
bald einen noch ſtattlicheren Titel geben können .

Berte . Nein , wirklich ?! Was für einen , Fräulein ?
Frl . Tesman (ächelt ) . Ihm —ja , wenn du das erſt wüß⸗

teſt ! Gerührt . ) O mein Gott , — wenn der ſelige Jochum
aus dem Grabe aufblicken und ſehen könnte , was aus ſeinem
kleinen Jungen geworden iſt ! Sie ſieht ſich um. ) Aber hör

mal , Berte , wozu das ? Weshalb haſt du von allen Möbeln
die Überzüge abgenommen ?

Berte . Die junge Frau hat es ſo angeordnet . Sie ſagt ,
ſie kann keine Überzüge auf den Möbeln leiden .

Frl . Tesman . Wollen ſie ſich denn immer hier aufhalten
— für alle Tage auch ?

Berte . Es ſcheint ſo. Nach dem , was die junge Frau

ſagte . Er ſelbſt — der Doktor —hat nichts geſagt .
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